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Deutschland.
Frankfurt a. M., 16. Juni . Am Montag hat, wie erst jetzt

bekannt wird, eine Konferenz linker Zentrumsabgeordneter
stattgcfunden, an der die Abgeordneten Dr . Brüning , Dr . Des¬
sauer, Joos , Dr . Krone, Schwarz, Frau Teusch, Frau Weber
und Dr . Wirth teilgenommen haben. Gegenstand der Aussprache
bildete die «gegenwärtige politische Lage. Einzelheiten über die
Konferenz sind nicht bekannt geworden, da sie geheim gehalten
werden.

Berlin, 16. Juni . Die Reichsregierungerklärt sich bereit,
noch in dieser Woche mit den Beamtenverbänden über eine
Zwischenlösung der Äcsoldungssrage zu verhandeln.

Auflösung einer kommunistischen Kampforganisation.
Wie dem „Lokalanzeiger" aus Dortmund gemeldet wird,

hat der Oberprästdent der Provinz Westfalen auf Grund des
Gesetzes zum Schutz der Republik die Ortsgruppe Dortmund
des Roten Frontkämpfcrbundes verboten und aufgelöst. Das
Vermögen der Vereinigung ist zu Gunsten des Reiches beschlag-
nahnrt worden. Es ist nicht der erste Fall eines solchen Vor¬
gehens gegen die kommunistischen Kampforganisationen.

Die Lage öes deutschen Handwerks.
Nach dem Berichten der deutschen Handwerks- und Ge¬

werbekammern hat die Belebung des Geschäftsganges im Hand¬
werk während des Monats Mai keinen besonderen Aufschwung
erfahren. Die lebhaftere Tätigkeit im Bauhauptgewerbe wirkte
sich zwar auf die Baunvbengewerbe und die mit diesen zusam¬
menhängenden Handwerkszweigen aus . Auch das Bekleidungs-
Handwerk hatte eine wettere Belebung der Geschäftslage zu ver¬
zeichnen. In den übrigen Handwerkszweigen dagegen hielt sich
die Besserung in viel engeren Grenzen, ein Zeichen, daß von
einer direkten Konjunkturbelebung im Handwerk noch nicht ge¬
sprochen werden kann. Die Tatsache, daß wohl die Neubautätig¬
keit, nicht aber die Reparaturtätigkeit zngenommen hat, zeigt
auch eindeutig auf den Ursprung der Baubelebung hin, nämlich
auf die Finanzierung durch öffentliche Mittel.
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Ausland.
Arbeitskonferenz«nb gewerkschaftliche Freiheit.

Genf, 15. Juni . Die interalliierte Arbeitskonferenz, die
gestern atzend den Fragebogen über die gewerkschaftliche Frei¬
heit unter gleichzeitiger Opposition von Arbeitgebern und Ar¬
beitnehmern abgelehnt hatte, hat heute vormittag trotz der in-

. zwischen vom Direktor des Internationalen Arbeitsamtes , Al-
-^öert Thomas , unternommenen Bemühungen zur Erzielung

eines Kompromisses sich auch gegen die Neubehandlung der
ganzen Frage aus der nächstjährigen Arbeitskonserenz ausge¬
sprochen und zwar wiederum mit einer aus der Arbeiter - und
der Arbeitgebergruppe zusammengesetztenMehrheft . Damit
hat die -Frage der Behandlung der gewerkschaftlichen Freiheit
für die internationale Arbeitsorganisation zunächst ein Ende
gefunden.

Englische Erklärung zum Kriegsfchuldenproblem.
London, 15. Juni . Ein konservatives Mitglied fragte, ob

an die amerikanische Regierung mit dem Vorschlag herangetre¬
ten worden sei, daß sie für die Kosten des Weltkriegs beitragen
soll, und wenn nicht, ob die britische Regierung mit den Alliier¬
ten die Gesamtfrage der Kriegsschulden und der interalliierten
Schulden erörtern wolle, um die Kosten des Weltkrieges in
einer Weise neu zu verteilen, die im Verhältnis zum Reich¬
tum und zur Bevölkerung der teilnehmenden Staaten steht.
Locker Lampson erwiderte : Die Antwort auf den ersten Teil der
Anfrage lautet verneinend. Die Politik der britischen Regie¬
rung mit Bezug auf die Kriegsschulden ist Wohl bekannt. Wir
waren für eine allgemeine Streichung der Kriegsschulden. Nach¬
dem es nicht gelungen ist, die Annahme dieser Politik zu erzie¬
len, erfüllen wir unsere Verpflichtungen als Schuldner und
suchen als Gläubiger keinen Profit zu machen, sondern nur von
den Schuldenzahlungen an uns und an den Reparationen ge¬
nügend zu erhalten , um die Zahlungen , die wir zu leisten haben,
zu sichern. Eine Konferenz der angeregten Art zwischen den
in Betracht kommenden Staaten würde keinem praktischen
Zweck dienen.

Die deutsch-französischenHandelsbeziehungen.
Paris , 16. Juni . Handclsminister Bokanowski hat die Prä¬

sidenten der verschiedenen am Außenhandel interessierten parla¬
mentarischen Kommissionen empfangen. Sie haben einmütig den
Wunsch ausgesprochen, daß die Regierung .alles tun müsse,
um einen Abbruch der Handelsbeziehungen mit Deutschland zu
vermeiden. Da zurzeit der Abschluß eines definitiven Handels¬
vertrages nicht möglich ist, müsse unter allen Umständen das
augenblicklich geltende Provisorium verlängert werden. Boka-
nowski hat nach diesem Empfang erklärt , daß er erneut von der
Kammer verlangen werde, die Zollrevision vor der Wahlreform
auf die Tagesordnung zu stellen, da sonst die Handelsvertrags¬
verhandlungen mit Deutschland auf die größten Schwierigkei¬
ten stießen. Da jedoch die Kammer bereits mehrfach die gegen¬
teilige Ansicht geäußert hat , ist es sehr zweifelhaft, ob jetzt Bo¬
kanowski mit seinem neuen Antrag durchdringen wird.

Ein Kollektivschritt im albanischen Konflikt.
London, 16. Juni . Der diplomatische Korrespondentdes

»Daily Telegraph" schreibt, er höre, daß die Regierung Groß¬
britanniens , Frankreichs und Italiens ihre Gesandten in Bel¬
grad und Tirana angewiesen haben, die beiden beteiligten Lan¬
der aufzufordern , ihre kleinlichen Meinungsverschiedenheiten
unverzüglich auf dem Wege eines diplomatischenKompromisses
zu schlichten. Das Kompromiß würde darin bestehen, daß Süd-
slawien Re schroffe Note seines früheren Geschäftsträgers zu¬
rückzieht, und daß Albanien gleichzeitig darauf verzichtet. Re
Verhaftung und Gefangenhaltung des Dragomans der süd¬
slawischen Gesandtschaft in Tirana als berechtigt anzusehen.

V Airs Stadt und Bezirk.
Neuenbürg. Sitzung des Gemeinderats am 14. Juni 1927.

In Anwesenheit der Geistlichkeit wurde eine Anzahl Fur-
sorgesachen  beraten.

Die Rechnungssachen  wurden nach den Anträgen des
Rechnnngsansschusseserledigt, ebenso die Entscheidung über die
Schulgeldbefreiungsgesnchevon Real -, Gewerbe- und Frauen-
arbcitsschule.

Die Gebühren  für Re Benützung des von der Stadt
erstellten Fahrradständers  hinter dem Schulhans werden
wie folgt festgesetzt: für ein ganzes Schuljahr 2 R.M ., für
ein halbes Schuljahr 1 R .M .; Haftung für Diebstahl und Be¬
schädigung wird seitens der Stadt nicht übernommen ; es ist
Sache der Benützer, ihre Räder an den Schienen festzuschließen.

Die Brennholzversorgung  von Kriegerwitwen
und Minderbemittelten soll ähnlich wie im Vorjahr durchge¬
führt werden an Hand der vom Rechnungsansschuß dnrchge-
prüsten Listen.

In das Bürgerrecht mit Nutzung  wurde gegen
Re übliche Gebühr ausgenommen: Gottfried Karcher, Bahn¬
wärter hier.

Nach längerer Beratung hat der Gemeinderat beschlossen,
von der den Gemeinden nach dem Finanzausgleichsgesetz er¬
teilten Ermächtigung, eine S t e u e r von dem örtlichen
Verbrauch von Bier  anstelle der früheren Getränk¬
steuer mit sofortiger Wirkung zu erheben in Höhe von 7 v. H.
des Herstellerpreises, Gebrauch zu machen. Mit Rücksicht auf
Re durch den großen Straßenaufwand der Stadt entstehenden
Lasten kann auf keine Möglichkeit zur Steigerung der Ge¬
meindeeinnahmen verzichtet werden. Von der Einführung
einer allgemeinen Grundstückswertzuwachs¬
steuer -anstelle der ab 1. 4. 27 weg gefallenen 2 Proz . Zuschlag
zur Grunderwerbssteuer wird vorläufig abgesehen, da mit
einem Ertrag für Re nächsten Jahre kaum zu rechnen ist, inso¬
fern Re Preise für bebaute und unbebaute Grundstücke den
Vorkriegsstand noch nicht erreicht haben, vielmehr bei allen Ver¬
käufen eine -Minderbewertung zu Tage tritt.

Schutzmann Hagenbnch ist am 1. Juni d. I . in Dienst ge¬
treten . Es wird heute seine Gehaltseingruppiernng und eine
weitere Äendernng der Besoldungssatznng vorbehältlich höhe¬
rer Genehmigung beschlossen.

Zum Schluß wurde noch eine Anzahl kleinerer Angelegen¬
heiten erledigt, Re Ergänzung der Feuerwehrgeräte für Wald¬
brände beschlossen und von dem Ergebnis der Untersuchung
einer Anzahl Milchproben und anderer Lebensmittel durch das
städt. Untersuchungsamt Pforzheim Kenntnis genommen. X.

Neuenbürg, 16. Juni . Die Firma Haueisen <L Sohn
konnte heute vormittag zahlreiche Geschäftsfreunde und solche.
Re sie noch zu gewinnen hofft, in ihrem, den weitgehendsten
Anforderungen Rechnung tragenden neuen Werk begrüßen.
Der Verband deutscher Eisenwarenhändler
hielt am Mittwoch seine Hanpttagung in Stuttgart und hatte
als Ausklang eine Autofahrt nach Wildbad in ftin Programm
eingeflochten, dabei einer Einladung der Senfenfabrik Haueisen
L Sohn zur Besichtigung ihres Werkes stattgebend. Nach Er¬
hall der Annahme Reser Einladung entstand ein geschäftiges
Treiben im ganzen Werk, um den Gästen einen, wenn auch kur¬
zen, dafür umso herzlicheren Willkomm zu bereiten. Die große
Halle, welche die Schleiferei aufnimmt , wurde zu einem Emp¬
fangs- und Bewirtungslokal ; sie war geschmückt mit Tannen¬
bäumchen und -Zweigen, den Zeichen des Schwarzwaldes, an den
Wänden prangten in bunter Abwechslung wirkungsvolle Re¬
klameplakate, in der Mitte der Halle waren in einer langen
Doppelreihe Re Erzeugnisse der Firma an Sensen und Sicheln
ausgestellt, sie veranschaulichtenden Werdegang der -Sense und
Sichel vom Roheisenstab bis zum fertigen Geräte in allen er¬
denklichen Formen und Größen : Deutsche Formen und Ausstat¬
tungen , -anschließend daran Re Fabrikate, welche Re Firma seit
einer langen Reihe von Jahren ins Ausland exportiert, nach

bemerkte Kommerzienrat Schmidt,  daß Re Firma dem Ver¬
band als Mitglied seit Gründung angehüre und mit Rc-

bemüht Re Interessen der Eisenwarenhändler

iemlich großer ist. Am Eingang zur Halle grüßte das rote
anner vom 50sährigen Geschäftsjubiläum, an der Stirnseite

der Sensendoppelreche das blaue Banner vom 100jährigen Ju¬
biläum, dabei eine Abbildung, darstellend die alte Scnsen-
schmiede von 1803, von dem jetzigen Besitzer dem Deutschen
Museum in München überlassen. Auf weißgedeckten Tischen
harrten knusperige belegte Brötchen und verschiedene Getränke
der Gäste, Re in längeren und kürzeren Abständen etwa um
11 Uhr in mehr denn einem Dutzend kleinerer und großer
Kraftwagen cintrafen ; ihre Zahl dürfte mit rund 300 so ziem¬
lich richtig geschätzt sein. Erwartungsvolle Freude stand bei dem
prächtigen Wetter auf allen Gesichtern geschrieben. Namens
der Firma begrüßte Kommerzienrat Sch miot  Re Gäste und
lud zu einem Rundgang im Werk ein. Zunächst ging es nach
der allen Sensenschmiede, den altehrwürdigen Anfängen des
Unternehmens, dann wandte man sich den Neubauten und zu¬
erst dem Gaswerk zu, wo das Gas , nach den neuesten Errungen¬
schaften der Technik in gewaltigen Elevatoren , Generatoren und
weiteren zweckdienlichen technischen Apparaten aus Kohle er¬
zeugt, restlos vergast, sodaß nur noch die Asche übrig bleibt,
seinem Verbrauch in der großen Maschinenhalle zugeführt
wird. Hier empfing die Besucher ein ohrenbetäubender Lärm
der vielen Hämmer, Re bald in langsamem, bald in lebhafterem
und wieder in raschestem Tempo
arbeiteten und durch die Hand gewan . ,
sen und Sicheln formten. Mit sichtlichem Interesse wurde Reser
komplizierte Fabrikationszweig, der in der Praxis den Werdegang
der Sensen und Sicheln vom Roheisen bis zur Fertigware ver¬
anschaulicht, von den Gästen in Augenschein genommen. Ueber-
all herrschte Hochbetrieb, sodaß Re Besucher ein vollendetes
Bild einer der aufs modernste eingerichteten, größten Sensen-
fabriken Europas bekamen. Re ihre bekannt guten Fabrikate
in aller Herren Länder versendet. Dann gings in die Emp¬
fangshalle, wo fleißige Hände bereit waren. Re Gäste aufs an¬
genehmste zu bedienen, um auch Re Magenfrage einer glück¬
lichen Lösung zuzuführen. Ansichtskarten wurden verteilt und
Blumen von zarter Hand gespendet. Ans den Gesichtern war
Re Befriedigung über all das Geschaute und das, was Re Fir¬
ma in freigebiger Gastfreundschaft bot, zu lesen. In einer kur¬
zen Ansprache, unter Hinweis auf Re Tagung in Stuttgart,

wahren gegen das Unwesen im Hausierhandel und sonstige Aus¬
wüchse. Er dankte namens der Firma für den Besuch und bat
Re Gäste, dieses Tages auch später zu gedenken und ihre Ware
da zu beziehen, wo sie Garantie für nur beste Qualität habe;
diesem Prinzip bleibe Re Firma Haueisen Sohn unentwegt
treu . Er wünschte den Gästen weitere angenehme Stunden
auf ihrer Fahrt . Der Vorsitzende des Verbands , Gau Württem¬
berg und Hohenzollern, Friedrich H a i z m a n n - «Stuttgart,
sprach namens des Verbands und der Gäste herzlichen Dank für
Re liebenswürdige «Führung und Re gastfreundlicheAusnahme
aus ; die Erlebnisse in dem Werk werden allen Teilnehmern
in angenehmster -Erinnerung bleiben; sein Hoch gaü der «Firma,
der er weitere Entwicklung wünschte, und der Familie Kommer¬
zienrat Schmidt. Um 12 Uhr wurde Re Weiterfahrt angetre¬
ten, da die Gäste zur bestimmten Stunde in Wildbad eintreffen
mußten. Die Wagen wurden bestiegen und unter freudigem
Händewinken und Tücherschwenken und brausenden Hochs ver¬
ließen Re Gäste das Werk, das den heutigen Tag als einen
recht bedeutsamen in seiner bald 125jährigen Geschichte buchen
darf, denn im nächsten Jahr kann Re Firma auf ihr 125jähriges
Bestehen zurückblicken.

Neuenbürg, 16. Juni . (Schutz den Vogelnestern.) Sobald
Re Zeit heran ist, daß Eier in den Vogelneitern liegen, erwacht
in vielen Knaben der böse Trieb , Re Eier ausznnehmen. In
einigen Fällen kommen Re Eier in irgend eine Sammlung,
in den meisten Fällen werden sie jedoch fortgeworfen und zer¬
treten . Auf jeden Fall wird durch Rese Nesträubern im weiten
Maße eine Zunahme der Vogelwell verhindert . Während nun
bei den EierRebstählen keine Tierquälereien Vorkommen, fit Res
aber meistens der Fall , wenn Re Plünderungen der Buben sich
auf ausgebrütete junge Nestbögel erstrecken. Dringend notwen¬
dig ist es, daß in den Schulen die Kinder Wer das Verwerfliche
der Eier - und Nestlingsräuberei belehrt und die angezeigten
jugendlichen Täter mit empfindlichen Schulstrafen belegt wer¬
den. Auch die Eltern sollten solche Dinge ihrem Nachwuchs
nicht ungestraft durchgehen lassen.

(Wetterbericht .) Im Osten und über England zeigt
sich ein Hochdruck. Es sind aber noch flache Tiefdrückstörüngen
Wer Mitteleuropa vorhanden . Für -Samstag und Sonntag fit
mehrfach heiteres, jedoch zu vereinzelten Gewitterstörungen ge¬
neigtes Wetter zu erwarten.

Birkcnfcld, 17. Juni . Ein Pforzheimcr Fabrikant , der am
letzten Sonntag das Konzert der Sängerabteftung des 1. Fuß¬
ballklub Birkenfeld besuchte, überreichte dem Vorstand einen grö¬
ßeren Geldbetrag für die außerordentlichen Leistungen, die der
Verein in gesanglicher Hinsicht vollbrachte. Auch an Reser
Stelle sei dem verehrten Spender herzlicher Dank gesagt.

Birkenfeld, 16. Juni . Endlich scheint nun doch bessere
Witterung zu kommen. Nicht bloß der Landmann wünscht sie,
sondern auch der Imker . Das Frühjahr war ja für Re Bienen¬
zucht äußerst ungünstig. Trotz der Blütenmenge des Mai konn¬
ten Re Bienen kaum Re Brut ernähren . Manche Völker waren
am Verhungern und mußten gefüttert werden. Auch aus
Wiesenblumen war nicht viel zu holen. Mt Blütcnhonig ists
in unserer Gegend vorbei, da nun Re Wiesen schnell abgemaht
werden. Schwärme gabs viel. Leider! Ein Sprichwort sagt:
Viel Schwärme, wenig Honig. Umgekehrt wärs besser. Wenn
sichs Wetter bezahlt, muß der Nachsommer heiß werden. Das
wäre Re Voraussetzung für eine gute Waldtracht . Den Imkern
wäre eine solche wohl zu gönnen. Es gehört Lei den vergan¬
genen Mißjahren viel Liebe und Geduld zum Jmkerberuf . Wer
diese reicht hat , ist so leicht geneigt, Re Flinte ins Korn zu wer¬
fen. Einige gute Trachtjahre würden mit dazu beitragen, daß
der stete Niedergang der Bienenzucht aufgehalten würde.

Calmbach, 16. Juni . Bei dem kürzlich in Betrieb genom¬
menen, neu erbauten Kinderheim und den sonstigen Erneue¬
rungsarbeiten der Volksheilstätte Charlottenhöhe haben Re hie¬
sigen Handwerker den größten Teil der Arbeiten ausgesührt.
Allein 280 600 Mk. von den 350 000 Mk. betragenden Baukosten
kämen auf Calmbach. Man sieht daraus , wie wichtig Bauaus¬
führungen für einen Ort sind, wie dadurch der Geldumsatz leb¬
hafter wird. Wie wir hören, soll die Anlage dem Calmbacher
Publikum zur Besichtigung an einem von der Direktion be-
stinrmten Tag erlaubt werden.

sZ Conweiler, 15. Juni . Gestern abend Z410 Uhr fuhr das
Auto des Weinhändlers Fischer  aus Karlsruhe beim „Adler"
hier gegen das Fuhrwerk des Rechenmachers Feiler  aus
Schwann. Fuhrwerk und Auto wurden beschädigt. Die Frau
des Fuhrwerkbesitzers erlitt ernsthafteren Schaden, Re übrigen
Personen kamen mit dem Schrecken davon. Untersuchung wurde
noch in der Nacht vorgenommen.

Württemberg.
Bietigheim, 16. Juni . (Abgelehntes Gesuch um einen

Staatsbeitrag .) Das Gesuch der Stadtgemeinde Bietigheim um
Verwilligung eines Staatsbeitrags zu dem Besoldungsaufwand
der Lehrkräfte an der evang. und kath. Volksschule wurde einem
Erlaß des Kultministeriums zufolge abgelehnt mit der Be¬
gründung , daß Re vorhandenen Mtteln bedürftigeren Gemein¬
den zuzuweisen waren.

Stuttgart , 16. Juni . (Falsche «Dreimarkstücke im Umlauf.)
Am Dienstag nachmittag wurde im westlichen Stadtteil fest¬
gestellt, daß falsche Dreimarkstücke in Läden in Zahlung gegeben
wurden. .

Herrenberg, 16. Juni . (Zur Stadtvorstandswahl .) Bei
einer Vorabstimmung zur Stadtschultheißenwahl erhielten
Schultheiß Schick 309, Ratschreiber Segler 168, Schultheiß Wag¬
ner 131, Ratschreiber Müller 82 Stimmen.

Bernloch, OA. Münfingen , 16. Juni . (Tödlicher Unfall .)
Als gestern vormittag ein Lieferwagen im Ort langsam an den
Mastarbeiten der O.E .W. vorWerfuhr , wollte Re Barbarat
Kuhn Wwe. anscheinend Re andere Straßenseite noch gewinnen.

vom Schutzblech des Kraftwagens am Rock gefaßtSie wurde ^ , . . . .
und fiel so unglücklich, daß sie bewußtlos liegen blleb. Aerzt-
liche Hilfe war sofort zur Stelle . Nachmitags ist dann Re



tagte Verunglückte , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben , ihren Verletzungen erlegen.

Ulm , 16. Jung . (Verschobener Besuch. — Einbruch .)
Staatspräsident Bazille hat seinen für Juni vorgesehenen Be¬
such von Ulm und Oberland auf den Herbst verschoben. —
Gestern früh zeigte das Schaufenster der Photozentrale Triesam südlichen Münsterplatz ein großes Loch. Das Schaufenster
war mit einem Pflasterstein , der innerhalb des Fensters lag,
eingeschlagen worden . Bei Ser Prüfung des Warenbestandes,der im Schaufenster ausgestellt war , zeigte es sich, daß zwei
photographische Apparate gestohlen waren.

Aalen , 16. Juni . (Radfahrer und Kuh .) Ein Gegenstück
zu dem Lied : „Auf de Schwäbische Eisebahna " wollte hier ein
Bauer von St ., OA . Neresheim , ausführen . Er hatte auf dem
Markt eine Kuh gekauft und wollte sie per Rad heimtranspor¬tieren , indem er stch auf das Rad setzte, und die Kuh an das¬
selbe sestband . Leider kam die Sache nicht ganz zur Durchfüh¬
rung , denn die Polizei befreite die Kuh und nahm den Bauern
mit , man weiß nicht recht, ob mit Rücksicht auf die Kuh oder
mit Rücksicht auf den starken Verkehr oder in Anbetracht starker
Ausdrücke . Nach ein paar Stunden liefen alle drei . Bauer,
Kuh und Rad . Jetzt gings . Vielleicht kommt auch noch etwas
nach ; jedenfalls hat die Kuh ihren Kopf und der Bauer auch.

Neresheim , 15. Juni . (ISproz . Aufwertung der Spargut¬
haben .) Die Ämtsversammlung hat eine Aufwertung der alten
Sparguthaben bei der Oberamtssparkasse mit 15 Prozent be¬
schlossen. Dies war möglich Lurch eine freiwillige Aufwertung
der Oberamtspflege gleichfalls mit 15 Prozent , insgesamt von
89 000 Mark , durch eine solche der Bezirksgemeinden von durch¬
schnittlich 20 Prozent und durch einen Zuschuß der Sparkasse
von 33 000 Mk . Die aufgewerteten Guthaben werden vom 1.
Januar 1927 an mit 3 Proz . verzinst und bedürftige Einleger
erhalten Vorschüsse auf den Aufwertungsbetrag , der nach dem
Gesetz bekanntlich vor dem 1. 1. 1932 nicht gefordert werden
kann.

Heiligenbronn , OA . Gerabronn , 16. Juni . (Ein Bettler
und Brandstifter .) Am Montag nachmittag wurde Heiligen¬
bronn von einem Bettler abgestreift , der in verschiedenen Häu¬
sern Eier bettelte . In einem Hause wurde ihm anstatt eines
Eies ein kleines Geldgeschenk verabreicht . Darüber erzürnt
machte der Bettler die Aeußerung : „Wartet , euch Heiligenbron-
nern werde ich schon warm machen ". Darauf verließ er den
Ort in Richtung Leizenbronn . Kaum hatte er den Ort verlaßen,
zündete er den nahe an der Straße stehenden , dem Landwirt
Ehnes von Heiligenbronn gehörenden Strohhausen an . Herbei¬eilende Bürger löschten das Feuer und hielten den Gauner bis
zur Ankunft des Oberlandjägers Lauer von Leuzendorf fest, der
ihn abführte.

Hall , 16. Juni . (Ein Mädchenraub .) Ein äußerst frecher
Mädchenraub wurde gestern vormittag gegen 11 Uhr gleich hin¬
ter der Ortschaft Gelbingen ausgeführt . Die 21jährigc stark ent¬
wickelte Berta Schäffert aus Enslingen kam mit ihrem Fahr-

LLiLl. Keivol-Llieksl
D „ üalbgekutis

mit «iQKebuutenüeleLkstütseu  ärrtl . empfohlen

8odlld - 8lrMpeI . plorrdeim
neben ksinst - Uallee.

rad von Hall her und fuhr langsam die ansteigende Straße
hinter Gelbingen hinauf . In diesem Augenblick kam ein Auto,
fuhr ganz nahe an das Mädchen heran , ein Mann sprang aus
dem Auto heraus , warf ihm ein Tuch über den Kopf und zerrte
das Mädchen in das Auto hinein . Darauf stieg der Mann
wieder ein und fuhr in schärfstem Tempo davon . Der Vorfall
war beobachtet und sofort weiter gemeldet worden , bis jetzt hat
man aber von dem frechen Räuber und seinem Opfer keine
Spur entdecken können . Die Aufregung über den Vorfall ist
sehr groß.

Baden.
Pforzheim , 15. Juni . Das Schöffengericht verurteilte den58 Jahre alten Schrankenwärter Christian Faßler von Wilfer¬

dingen , der in der Nacht vom 3. Mai die Schranken nicht ge¬
schlossen hatte , sodatz ein Eisenbahnzug mit einem Möbeltrans¬
auto zusammenstieß , wobei der Angestellte Hinger getötet und
drei weitere Personen verletzt wurden , wegen fahrlässiger Kör¬
perverletzung und Transportgefährdung zu fünf Monaten Ge¬
fängnis . Außerdem wurde der Angeklagte für unfähig zum
Schrankenwärterdieirst erklärt.

Freiburg i. Br ., 14. Juni . Das Große Schöffengericht ver¬
handelte heute gegen die beiden GelLschrankeinbrecher , die ausden Räumen der Spinnerei und Weberei Steinen im Wiesental
seinerzeit annähernd 30 000 R .M . geraubt hatten . Das Gericht
verurteilte Wilhelm Griesbaum wegen erschwerten Einbruchs
im wiederholten Rückfall bei Versagung mildernder Umstände
zu drei Jahren Zuchthaus , Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf fünf Jahre und Stellung unter Polizeiaufsicht,
seinen Bruder Leo Griesbaum unter Zubilligung mildernder
Umstände , da er unter dem Einfluß seines Bruders gestanden
hat , zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis . Zwei Monate
der Untersuchungshaft werden den beiden Angeklagten ungerech¬
net . Außerdem haben sie die Kosten des Verfahrens zu tragen.
Die benutzten Werkzeuge werden eingezogen.

Vermischtes.
Eine wackere Tat . Der Lokomotivführer Faust , der einen

Zug von Weilburg nach Limburg führte , bemerkte in der Lahn
eine Frau , die dem Ertrinken nahe war . Er hielt den Zug an,
sprang die mehrere Meter hohe Böschung herunter in die Lahn
und brachte unter eigener Lebensgefahr die Ertrinkende ans
Ufer . Dann setzte er seinen Zug wieder in Bewegung und er¬
reichte Limburg mit geringer Verspätung . Faust hat bereits in
einer Reihe von anderen Fällen Menschen das Leben gerettet.

Sich selbst gekreuzigt . In dem Berliner Vorort Karls¬
horst hat sich ein Selbstmord im religiösen Wahnsinn ereignet,
der nach dem Gutachten des Gerichtsarztes , Prof . Stürmer , in
der forensischen Literatur nicht seinesgleiches hat . Der 28jäh-
rige Junglehrer Walter Riernann wurde in der Wohnlaube
seiner Schwiegereltern gekreuzigt und gefesselt tot aufgefunden.
Da ein derartiger Selbstmordfall unwahrscheinlich erschien,
wurde die Mordkommission alarmiert , die gleichzeitig mit dem
Gerichtsarzt am Tatort erschien. Es wurde festgestellt, daß Rie-
mann die Schreckenstat in einem Anfall religiösen Wahnsinns
verübt hat , indem er sich in einer sehr komplizierten Schlinge
in der Stellung des gekreuzigten Christus erhängte . Der Tod
war durch Ersticken eingetreten.

Richard Calwer si. Richard Calwer , der Herausgeber der
„Wirtschaftlichen Tagesberichte " und seine Frau wurden Mon¬
tag morgen in ihrer Berliner Wohnung mit Gas vergiftet tot
aufgefunden . Der Grund dieses Selbstmordes soll in wirtschaft-
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(36 . Fortsetzung .) /Nachdruck verboten .)
Ganz verblüfft sah ihm Sanders in das feingerötete Ge-

sichi. Die Augen des jungen Menschen baten und bettelten
und hingen unverwandt an den seinen.

Dem Doktor wurde ganz eigens zumute . — Es gab Men¬
schen. die ein gewisses Ahmmgsvermögen ihr eigen nannten,
ein Vorfühlen und Schauen von Dingen , die anderen noch
völlig fremd und unbekannt waren.

Trotzdem , was ging es Len Bedienten seines Oheims an,
wenn er sich Hals und Bein brach ! — Das war lediglich
seine Sache!

„Ob ich nun stürze oder nicht, das kann Ihnen doch völ¬
lig gleichgültig sein!" sagte er leichthin.

„Und Ihre Braut . Herr Doktor ?"
Sanders starrte ihn an : „Erlauben SW, was geht Siemeine Braut an ?"
„Ich dachte nur !" kam es verschüchtert , „weil Sie vorher

den Filcher so eindringlich nach ihr gefragt haben , da
meinte ich. S -s hätten Sie sehr lieb und würden ihr den
Kummer ersparen , wenn sie doch ohnedies schon soviel Leidträtt ."

S - ndms kannte sich nicht mehr aus , was er eigentlich
r n. Martens haften tollte . Der stürzte einem die 'Gedan¬
ken . rer Len Hausen , wie ein Wirbelwind das festeste Dach¬werk.

Ditzssr Mknsch war direkt unheimlich in seiner gesamten
Wesenheit . In ihm war alles vereint - -was sonst zueinander
paßte wie Feuer und Schnee : Er war die Bescheidenheit
selbst und könnte eben im Augenblick so zudringlich sein,
wie nur irgend jemand . Er pflegte niemals seine Meinung

zu äußevn und kümmerte sich dann plötzlich wieder um
Dinge , die ihn absolut nichts angingen . Er war die Ehr¬
lichkeit in Person und stog ein andermal wieder , daß es nur
io eine Art hatte . Und schämte sich, das Hemd vor dem
Arzt über den Oberkörper zu streifen , und duldete , daß die
Anne stundenlang an seinem Bette saß, selbst nachts.

Der Doktor konnte es^sich nicht mehr zusammenreimen.

„Der Marrens ist nicht unter eine einzelne Haube zu
bringen, " hatte die Köchin einmal im Scherz gesagt,

Es mochte wohl stimmen . 7 ^
An der Tür klang ihm die Stimme des Kranken noch

nach : „Nicht den „Nordstern " ! Bitte , Herr Doktor !"
„Na dann nehme ich eben ein anderes . In Gottes Na¬

men !" sagte er ärgerlich und klinkte das Schloß ein.
Er glaubte ganz deutlich ein Aufschluchzen hinter sich ge¬

hört zu haben.
' --- *

„Allo , wie gesagt, " sprach Guonski , der auf Falkenberg
seinem Besucher gegenüber saß , „ich weiß nichts über den
Aufenthalt Ihrer Braut . Ich habe das auch Herrn Hell¬
muth schon mitgeteilt . Ich harte nie die Ehre , irgendwie in
Korrespondenz mit Fräulein Rommelt zu stehen.

Ein leichter Spott glitt dabei um seinen breiten Mund.
„Glauben Sie , daß auch von dem übrigen Personal mir

niemand Auskunft geben kann ?"
„Nein ! Es ist lauter neues Personal , das bei mir

schafft."
Sonders srhckb sich: „Gestatten Sie noch eine Frage , Herr

Euoniki ! Ist Ihnen ein Hans Martens bekannt ?"
„Mir ? Nicht , daß ich wüßte ! Ich höre heute den Na¬

men das erstemal !"
„Er hat auch nie; bei Ihnen auf dem Gute gedient ?"
„Nein ! Ich habe alle die Namen im Gedächtnis . Diesen

einen nicht. Weshalb ?"
„Ein unbestimmtes Etwas warnte den Doktor , die Wahr¬

heit zu sagen , und zwang ihn , nach einer Lüge zu greisen,
die er bei Martens erst heute so sehr gerügt hatte.

„Vor einigen Wochen ." sprach er . „wollte ein Mann bei
meinem Onkel Arbeit suchen, der angab , er habe zuvor bei
Ihnen gedient . Er hieß Martens ."

„Das ist gelogen, " sagte Guonski hart . „Wenn er kommt,
werfen Sie ihn hinaus . Es gibt ganz unverfrorene Indi¬
viduen . die allen Schwindel los haben ."

Sanders empfand auf dem Heimweg einen maßlosen
Zorn gegen Martens.

Das hieß man denn doch die Leute an der Nase hsrum-
führen!

Welches war nun die Wahrheit?
Kannte er Guonski . oder kannte er ihft nicht ? Hatte er

wirklich bei ihm im Dienste gestanden oder nicht?

lichen Sorgeu zu suchen sein . Richard Calwer war in Eßlingen
in Württemberg geboren und studierte zunächst Theologie.
Nachdem er bereits als Predigtamtskandidat gewirkt hatte , ginger zur Sozialdemokratie und war als . Redakteur an verschied^
neu Blättern dieser Partei tätig . Zeitweilig Hai er im Reichs¬tag einen braunschweigischen Wahlkreis vertreten.

Das Urteil gegen Frau Professor Schnabel rechtskräftig.Die für gestern festgesetzte Berufungsverhandlung im Pots¬
damer Testamentssälschuugsprozeß der Frau Professor Schna¬
bel, geb. Gräfin v. Leisingen -Westerburg , fand überhaupt nicht
statt , da die Angeklagte in letzter Minute Ae Berufung zurück¬
zog. Der Verteidiger , Justizrat Josephsohn , erklärte vor Ge¬
richt, daß er absichtlich eins Begründung seines Schrittes unter¬
lasse. Das Urteil der ersten Instanz , durch das Frau Schnabel
wegen schwerer Urkundenfälschung mit drei Monaten Gefängnis
bestraft worden ist, hat damit Rechtskraft erhalten.

Hemrh Porten schwer erkrankt . Wie ein Berliner Mit¬
tagsblatt meldet , ist Hennh Porten , die erst jüngst von einer
Fleischvergiftung genesen war , augenblicklich an einem schweren-
Gelenkrheumatismus erkrankt , der auch das Herz in Mitleiden¬
schaft zieht.

Vom Wirbelsturm auf die Schienen geworfen . Die Ober¬
lausitz wurde gestern nachmittag von einem schweren Unwetter
heimgesucht. Wirbelsturm und Hagelschäden richteten arge Ver¬
wüstungen an . Ein Wirbelsturm erfaßte eine in der Nähe des
Bahndamms bei Niesky stehende Frau und schleuderte sie zwi¬
schen die Wagen eines vorübersahrenden Zuges ; sie wurde von
den Rädern des Zuges zermalmt.

Sechs Personen von Marmsrplatten erschlagen . In derIsaak -Kathedrale in Leningrad stürzten zwei große Marmor¬
platten auf eine kommunistische Touristengruppe , die sich das in
ein „proletarisches Museum der Kulte " umgewandelte Gottes¬
haus ansehen wollte . Sechs Personen wurden von den Stein¬
platten getötet , vier andere schwer verletzt.

Lhnchjustiz an zwei Siegern . Zwei Neger , die unter der
Beschuldigung , den Aufseher ermordet zu haben , verhaftet wor¬
den waren , wurden in Louisville den Polizeibeamten von einer
tausendköpfigen Menge entrissen . Die Neger wurden durch dis
Straßen geschleift und ans einem Scheiterhaufen verbrannt.

Newhork feiert Lindbergh . Ganz Newyork war gestern zumEmpfang des Ozeanfliegers . Lindbergh auf den Beinen . Ein«
riesige Menschenmenge , die auf drei Millionen Personen ge¬
schätzt wird , begrüßte den heimkehrenden Flieger . Lindbergh
landete im Flugzeug , fuhr im Motorboot nach Battery , wo er
eine Parade abnahm . Er wurde dann zum Auto geleitet , in
dem auch seine Mutter und Oberbürgermeister Walker Platz
nahmen . Der Zug bewegte sich durch die begeisterte Menschen¬
menge , die Bürgersteige , Fenster und Dächer besetzte, zur City-
Hall. 12000 Polizisten , die zur Aufrechterhaltung der Ordnung
aufgeboten waren , waren machtlos gegen die vordrängende uns
in tobende Hochrufe ausbrechen .de Menschenmenge . Die Polizei¬
stationen waren von Ohnmächtigen angefüllt . Oberbürgermei¬ster Walker hielt in der Cityhall eine Ansprache an Lindbergh.
ans die dieser antwortete . Die Begeisterung kannte keine Gren¬
zen, als dem Flieger die Ehrenmedaille überreicht wurde und
als sich der Zug dann zum Broadway und zur 5. Aveuu«
sortsetzte. ^

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 15. Juni . (Württ . Häuteauktion .) An der heu¬

tigen württ . Häute - und Felleauktion notierten : Kuhhäute
30—49 Pfd . 82—89 -Z, 50—59 Pfd . 85—91 60—79 Pfd . 88
bis 99 -Z, 80 Pfd . und mehr 89—92 Ochsenhäute bis 29
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Da kam es ihm blitzartig zum Erinnern , was der ,'unge
Menschen im Fieber gesagt hatte : „Lene , Hab' doch Erbar¬
men . Du mußt mir helfen . Lene , gib mir die Papiers
deines loten Enkels , damit ich die Stelle bekomme ."

Hier lag des Pudels Kern , und er war noch dazu sehr
einfach zu knacken gewesen.

Er stgelte mit falschen Papieren.
Das war des Rätsels Lösung.
Da konnte er ganz gut bei Guonski im Dienst gestanden

haben , aber unter anderem Namen . Er mochte wohl Grund
haben , seinen richtigen Namen zu verschweigen.

So war es und nicht anders ! . - ,
Wenn Hellmuth wiederkam , würde er ihn aus Mariens

aufmerksam machen . Man durfte ihm nur vorher nichrs
merken lassen, sonst knisf er allenfalls noch zur rechten Zeik
aus.

Je länger er darüber nachdachte , desto mehr lebte er sich
in seinen Zorn hinein . Aus dem Zorn wurde Mißtrauen,
aus dem Mißtrauen ein Ekel, der alles in doppelter Größe
wiedergab , was der junge Mensch an Fehlern an sich trug.
Von heute an wollte er sich nicht mehr von ihm beirren
lassen. Er hatte ihn nun völlig durchschaut . Der Kerl rat
scheinheilig , machte sich jede »Nachgiebigkeit zu Nutzen , log,
täuschte Tugenden vor , die er nicht hatte , sein ganzes Ge¬
baren trug Len Stempel der Falschheit und vielleicht-
vielleicht stahl er auch! Warum sollte er nicht ein Dieb
sein , wenn er alles andere war.

Aber er würde ihm schon auf die Spur kommen und ihm
sein Mätzchen vertreiben.

Gut , daß das Pferd seinen Weg ohne den Reiter fau !>»
denn dieser achtete nicht im mindesten auf die Richtung ! ,

Die schlanke Gestalt saß hoch aufgerichtet , als gelte es der!?
Abwehr eines Feindes » der aus dem Hinterhalte sprang.
Unter dem dunklen Hut lugte das schwarze Haar und fi^
feucht in die Stirne . Die Augen aber zeigten ein zorniges
Flammen und Blitzen.

Und alle diele» ganze Aufregung verdankte er nur diesem
Individuum , das sich da unter einem falschen Namen atch
Schloß Eck eingeschlichen hatte.

„Wenn ich ihn entlarvt habe , dann sei ihm Gott gnädig !*
murmelte er vor sich hin und schrak auf , als das Pf 'ertz
einen Satz machte und vorwärtsstürmte.

(Fortsetzung folgt .), W
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Pfd. 96/ 30- 49 Pfd . 80 »Z, 50- 59 Pfd . 88/»—93 60
Us 79 Pfd . 94—96 8V Pfd . und mehr 89—95 Rinder-
häutc bis 29 Pfg . 101/ 30—49 Pfd . 95/ —99 »Z, 55- 59
Pfd. 93/ —99 »Z, 60- 79 Pfd . 97—102 ^ ; Bullenhäute bis
29 Pfd . .99 30—19 Pfd . 78—84 50—59 Pfd . 77—82 L,
60- 79 Pfd . 78- 82 M Pfd . und mehr 69/ —74 4 , Schuß¬
häute 66—72 7/ Kalbfelle 6—9 Pfd . 150—161 9—13 Pfd.
133/ - 138 »Z; Schußkalbfelle 10/ Fresserfelle 104/
Schaffelle, vollwollig, 90 »Z; Blößen 50 -s ; Lammfelle W -Z:
trockene Schaffelle 102/ H. Tendenz: Sehr guter Besuch bei
normalem Verlauf . Kalbfelle erreichten mit wenigen Unter¬
schieden letzte Preise , Großviehhäute letzte Preise, teilweise
1 Proz . weniger und 2—3 Proz . mehr . Nächste Auktion am
19. Juli.

Stuttgart, 16. Juni. Dem Donnerstagmarkt am städt. Bieh-
und Schlachthof wurden zugeführt: 3 Ochsen, 4 Bullen, 40 Iungbullen,
28 Iungrtnder, 17 Kühe, 180 Kälber, 667 Schweine; unverkauft 10
Iungrinder, 100 Schweine. Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht:
Ochsen—, Bullen s 52—55 (letzter Markt: 53—56), b 47—50 (48
bis 52. Iungrinders 61- 65 (62- 67) b 52- 60 (53- 60) c 46- 51
(47—52). Kühes 42- 52 (unv) b 35—41(31- 41), c 21—30(20- 30).
<1 15—19 (unv.,. Kälberb 86—88 (86- 90), c 78—84 (unv.). <1 65
bis 75 (60- 75), Schweine a 58—59 (59- 60), b 56—58 (58—59),
c 56—57 (57- 58), ä 55- 57 (56—58), e 54—56 (56- 57), Sauen
40—50 (42—50) Mark. Marktoerlaus: Ruhig.

Stuttgart, 16. Juni. (Landesproduktenbörse.) Die Preise für
ausländisches Getreide— inländische Ware fehlt fast vollständig—
schwanken täglich, ohne daß sich ein lebhafteres Geschäft entwickelt.
Die Preise sind unverändert: Auslandsweizen 31.50—33.25, württemb.
Weizen 30.75- 3l .25, Hafer 24—25. Wiesenheu6.50—7.50, Kleeheu
3—9, drahtgepreßtes Stroh 3.75—4.25, Mühlenfabrikate: Weizenmehl
43.50—44, Brotmehl 35.50- 36. Kleie 13.75—14 Mk. per 100 Kg.

Heilbronn, 15. Juni. (Weinbörse.) Die gestrige Weinbörse wurde
im festlich geschmückten Saal des Winzerhauses von Oberbürgermeister
Beutlnger eröffnet. Der Absatz war gut, ca. 70 Prozent des Ange¬
bots wurden verkauft. 1925er Weißwein wurde restlos verkauft zu
121—123 Mk. das k., von 29 b. 1926er Weißwein wurden 26 k zu
115—180 Mk. verkauft. Rotwein waren 1925 35.5 k. angeboten,
davon wurden 23,5 k. verkauft zu 110—125 Mk. Bon 40 b. Rot¬
wein 1926er wurden 37 k zu 141—183 Mk. verkauft, von 162,5 b.
Trollinger 1926er wurden 90,5 t> verkauft zu 150—171 Mk. Die
Gebote für Flaschenweine wurden nicht angenommen. Die besten
Preise erzielten Winzergenossenschaft und Wetngärtnergesellschaft, so¬
wie die Graf Neippergschen Weine.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 15. Juni. Bei den Wahlen zum Zentralbetriebsrat

der Deutschen Reichspost wurden in Württemberg 2062 gültige und
77 ungültige Stimmen abgegeben. Davon entfielen auf den Deutschen
BerkehrsbundI486 Stimmen, aus die Deutsche Postgewerkschaft 576
Stimmen. Gewählt wurde Herm. Later-Stuttgart (Deutscher Per-
krhrsdund).

München, 16. Juni. An der Nordseile der Benediktenwand» au
der sogenannten Stadelbauer-Raute, sind zwei Münchener Touristen
tödlich abgeftürzt. Bis jetzt ist nur der Name des einen bekannt
und zwar Hermann Kobel.. Die Leichen sind geborgen. — Die
Züricher Alpinisten Hans und Walter Lang, die am 4. Juni von
Airolo im Obertessin zu einer Bergbesteigung ausgebrochen waren
und seitdem vermißt werden, wurden gestern unterhalb der Caplimo¬
hütte, 2500 Meter, am Wege erfroren aufgefunden.

Erle (Westfalen), 16. Juni. Der Kaufmann Mcese aus Gelsen¬
kirchen hatte auf seinem Motorrad eine Vergnügungsfahrtunternom-
men, auf dem Soziussitz saßen die Brüder Paul und Otto Kosavowski.
In einer Kurve bei Erle verlor der Führer die Gewalt über das
Motorrad, das mit einem surchtbarru Anprall gegen einen Baum
fuhr. Meese und Otto Kosavowski starben kurz nach dem Unglück
an den Folgen eines Schädelbruches, während der andere Mitfahrer
schwer verletzt darniederltegt.

Wittenberg, 16. Juni. Aus dem Amtsgerichtsgesängnisist der
steckbrieflich verfolgte Stellmacher Senstleben, der erst kürzlich aus
dem Zuchthaus in Luckau ausgebrochen war, abermals entflohen.
Senstleben schmuggelte eine Kohlenschippe ln seine Zelle, mit der er
die Zellenwand durchbrach.

Chemnitz, 16 Juni. Die Polizei verhaftete den Vorsitzenden
des Chemnitzer Vereins für Auswertung rotgestempelter Tausend¬
markscheine, Lehmann, wegen Unterschlagung aller Mitgliederbeiträge
in Höhe von 10000 Mark.

Dresden, 16. Juni. Die sächsische Regierung hat den Gärtner
Krönert uno Frau Donner, die vor etiva sieben Jahren den Ehemann
Assessor Donner ermordet hatten und deswegen im Dezember vorigen
Jahres vom Schwurgericht in Dresden zum Tode verurteilt worden
waren, zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadig!.

Dresden, 16. Juni. Im sächsischen Landtag wurden der sozial¬
demokratische Antrag: „Der Ministerpräsident Heidt besitzt nicht das
Vertrauen des Landtags" und der kommunistische Antrag: „Der
Landtag löst sich auf" mit 49 gegen 44 Stimmen abgelehnt. Für
die Anträge stimmten die S .P .D., K.P .D. und die beiden National¬
sozialisten.

Berlin, 16. Juni. Nachdem die Beamtenverbände sämtliche
Fraktionen des Reichstages ihre Forderungen nach einer möglichst
umgehenden Zwischenlösung der Beamtenbesoldung haben zugehen
laßen, hat die Reichsregierungden Vertretern der Beamten mitgeteilt,
daß sie bereit sei, noch im Lause dieser Woche eine Besprechung mit
den Beamtenverbändenanzuberaumen, um die Wünsche der Beamten
entgegenzunehmen. Gestern abend hielten die Beamtenoerbändeeine
interne Beratung ab, um ihre Forderung zu formulieren.

Berlin, 16. Juni. Der „Stahlhelm" hat den Reichstagsfraktio¬
nen der Rechten einen Gesetzentwurf unterbreitet, in dem gefordert
wird, daß ein deutscher Reichsangehöriger, der im Inland oder Aus¬
land mündlich oder schriftlich die Anerkennung der Kriegsschuldlüge
aussprcche, mit Zuchthaus bestraft und der bürgerlichen Ehrenrechte
auf Lebenszeit verlustig erklärt werden soll. Das wäre so ungefähr
der sicherste Weg, um im Ausland die Kriegsschuldlegende zu ver¬
ewigen.

Berlin, 16. Juni. Nach einer Meldung der„VoMchen Zeitung"
wurde der Student Eisländer, der oorgab, eine Geldscheinzühlmaschtne
'stunden zu haben und der eine Bank in einer kleinen bayerischen
ötadt aus Grund gefälschter Ausweise der Reichsbank um 25000

Reichsmark betrogen hat, gestern nachmittag in Nürnberg verhaftet.
—Die Deutsche Rentenbank und die Deutsche Rentenbankkreditanstall
teilen mit: In Anlehnung an die Erhöhung des Reichsbankdiskont¬
satzes haben die Deutsche Rentenbank und die Deutsche Rentenbank.
Kreditanstalt den Zinsfuß für ihre kurzfristigen Personalkredite um
1 Prozent heraufgesetzt. — In der Kaserne der Schutzpolizei in Berlin-
Schöneberg waren aus einer Stube eine Anzahl Wachtmeister mit
Waffenreinigenbeschäftigt. Einer der Beamten versäumte dabei, seine
Pistole vor̂ dem Reinigen zu entladen. Plötzlich löste sich aus der
entsicherten Waffe ein Schutz und drang dem 26jährigen Wachtmeister
Karl Heinrich in die Brust. Der unglückliche Schütze wurde in Haft
genommen.

Angermiinde. 16. Juni. Das Prenzlauer Schwurgericht verirr-
teilte gestern den Arbeiter Adols Köpke aus Golzow, Kreis Anger-
mllnde, der den Biersahrer Wessel aus Eberswalde auf der Chaussee
zwischen Ioachimsthal und Golzow ermordet hat, zum Tode.

Rom, 16. Juni, De Pinedo ist Donnerstag, 5 Uhr nachmittags,
in Ostia bet Rom gelandet und von Mussolini, den Ministern und
einer ungeheuren Menschenmenge begeistert begrüßt worden.

Genf, 16. Juni. Die Konferenz der Locarnomächte soll unter
Einschluß Japans als ständige Einrichtung beibehalten werden.

Paris , 16. Juni. Die Kammer hat in ihrer heutigen Nach-
mtttagssitzung den Gesetzentwurf des früheren Kriegsministcrs Daladier,
den er dem Regierungsentwurf entgegenstellte, mit 324 gegen 220
Stimmen abgelehnt.

London, 16. Juni. Zwei Fliegeroffiziere der Fliegerschule sind
hcute nachmittag in Etamsord durch Absturz getötet worden.

Dublin, 16. Juni. Der Führer der Rep lblikanner des Frei-

staates Irland, de Valera, erklärte, die republikanischen Abgeordneten
würden unter keinen Umständen dem König den Huldigungseid leisten.
Sie würden nur der irischen Nation huldigen.

Montreal, 16. Juni. Ein Lagerhaus für unter Zollverschluß
liegende Waren, in dem sich Güter im Werte von zwei Millionen
Dollar, darunter für 600000 Dollar beschlagnahmte Spirituosen be¬
fanden, wurde durch Feuer zerstört. Menschenleben sind nicht zu be¬
klagen, dagegen erlitten zwei Feuerwehrleute Verletzungen durch
Explosionen.

Eine Rede des Finanzministers.
Tübingen, 16. Juni . Fincmzminisier Dr. Dehlinger sprach

hier in einer Versammlung der Deutschnattonalen Volkspar¬
tei über die Finanz - und Steuerpolitik . Er betonte dabei vor¬
weg den Grundsatz: Keine Ausgaben ohne Deckung und be¬
zeichnte als die größte Gefahr , daß das deutsche Volk mehr
verbrauche, als es im eigenen Lande erzeuge. Anleihen dürsten
nur für größere Aufgaben ausgenommen werden. Der Stra¬
ßenbau Württembergs werde große Mittel erfordern . Das Aus-
bauprogramm der württ . Straßenbanverwaltung betrage 100
Millionen . Der Minister besprach dann näher die Ausgaben
für die Universität, die in den letzten 2—3 Jahren 3/ Mill . be¬
trugen . Der Änlabau in Tübingen würde 5 Mill . erfordern.
Für sonstige Zwecke der .Universität seien weitere 11/ Mill.
zu beschaffen. Der Minister verglich weiterhin die Personal¬
ausgaben und die sachlichen Ausgaben des Staats und räumte
dabei ein, daß namentlich die unteren Beamtengruppen mit
ihrem Gehalt schwer durchkommen. Er besprach eingehend die
Frage der Staatsvereinfachung , wandte sich gegen den Bor-
Wurf der Industrie - und Städteseindlichkeit und ging schließ¬
lich noch auf die Steuerpolitik in Verbindung mit dem Rcichs-
finanzausgleich ein. Der Kern der württ . Finanzen sei ge¬
sund und man könne getrost in die Zukunft schauen.

Stratzenbahnzusammenstoß in Kassel.
Am Mittwoch ereignete sich, wie erst jetzt bekannt wird, am

Brasselsberg in Kassel ein Stratzenbahnzusammenstoß der Kas¬
seler Herkulesbahn, die zum Betrieb der Kasseler Straßen¬
bahnen gehört. Als ein von der Sation Brasselsberg abfahren¬
der Wagen, der mit 12 bis 14 Personen besetzt war , die Kurve
hinter dem Marienberg passieren wollte, kam ihm in voller
Fahrt ein anderr unbesetzter Motorwagen entgegen. Trotzdem
sofort von beiden Seiten gebremst wurde, war infolge der kur¬
zen Entfernung ein Zusammenstoß nicht mehr zu vermeiden.
Der Anprall war so heftig, daß die vorderen Perrons der bei¬
den Wagen vollkommen eingedrückt wurden und fast alle In¬
sassen durch Glassplitter verletzt wurden. Aber auch Quet¬
schungen trugen verschiedene davon. Der Führer des besetzten
Wagens trug die schwersten Verletzungen davon. Seine Geistes¬
gegenwart wird von den Fahrgästen besonders gerühmt. Bis
zum letzten Augenblick blieb er auf seinem Posten und suchte
den unvermeidlichen Zusammenstoß zu mildern.

Unerguickliche Situation des Reichspostministers.
Berlin, 16. Juni . Im Reichstag ging bereits gestern das

Gerücht, daß der Reichspostmimster noch vor der Entscheidung
des Verwaltungsrates einen .Kabinettsbeschluß herbeizuführen
versuchen werde, der im Gegensatz zu dem Votum des Reichs¬
tags sein Vorgehen in der Postgebührerisrage deckt. Heute ist,
wie festgestellt wurde, ein solcher Schritt Schätzels nicht erfolgt,
wenn auch vielleicht in einer vertraulichen Ministerbesprechung,
die im Laufe des Nachmittags stattfand, die durch das gestrige
Abstimmungsergebnis im Reichstag entstandene, für den Post¬
minister höchst unerguickliche Situation bei dieser Gelegenheit
besprochen worden sein mag. Es ist, aber leicht begreiflich, daß
das Kabinett es vermeiden möchte, Herrn Schätze! ausdrücklich
Rückendeckung zu gewähren und sich damit nicht nur in einen
Gegensatz zum Parlament , sondern auch zur preußischen
Staatsregierung zu setzen, die erst kürzlich bei einer Anfrage im
Landtag sich sehr entschieden gegen eine Portoerhöhung ge¬
wandt hat Dr . Schätze! wird also wohl oder übel den Kampf
allein durchfechtcn müssen. Die Spitzenverbände der deutschen
Wirtschaft bitten in einem Telegramm an den Reichspostmini¬
ster „in letzter Stunde nochmals dringend, von neuer Belastung
der Volkswirtschaft durch geplante Gebührenerhöhungen nach
Möglichkeit abzusehen. Auch die vom Arbeitsausschuß des Ber-
waltnngsrats beschlossenen Milderungen der Vorlage machen
die Gesamtheit der geplanten Maßnahmen keineswegs erträg¬
lich. Für ganz unerträglich wird vor allem das Ausmaß der
Briesportoerhöhung sowie die Erhöhung der Drucksachengebühr
gehalten."

In der „Deutschen Tageszeitung" wird Dr . Wirth scharf an¬
gegriffen, weil er, was ja bei ihm die Regel ist, auch gestern
wieder mit der Opposition stimmte. Das deutschnationale Or¬
gan hält ihm vor, daß er die Annahme des Antrags auf Zu¬
rückziehung der Vorlage verschuldet habe, da diese sonst mit
Stimmengleichheit der Ablehnung verfallen wäre, eine Fest¬
stellung, an die das Blatt die Forderung knüpft, daß nun end¬
lich gegen Dr . Wirth eingeschritten werde, da es sich hier um
eine Angelegenheit handle, die die ganze Koalition als solche
angehe.

Die Postgebührenerhöhung.
Berlin , 16. Juni . Der Verwaltungsrat der Deutschen

Reichspoft wird sich am 17. Juni mit der Vorlage des Reichs¬
postministers über, die Gebührenerhöhung zu befassen haben.
Wie verlautet , ist beabsichtigt, einen Antrag auf Vertagung der
Vorlage und erneute Prüfung der Angelegenheit zu stellen.
Ein solcher Antrag ist bereits im Arbeitsausschuß gestellt wor¬
den, damals aber der Ablehnung verfallen. Im Plenum des
Vcrwaltungsrats dürsten jedoch die Aussichten für einen sol¬
chen Antrag günstiger sein. Der Verwaltungsrat setzt sich aus
40 Mitgliedern zusammen. Von den 10 Mitgliedern des Reichs¬
tags werden voraussichtlich ö für , 5 gegen einen Vertagnngs-
antrag stimmen. Bon den 10 Mitgliedern des Reichsrats dürfte
eine erhebliche Anzahl ebenfalls für diesen Antrag zu haben
sein, da sich eine ganze Anzahl von Ländern bereits gegen eine
Postgebührenerhöhung ausgesprochen hat . Selbst wenn man
annimmt , daß das vom Reichsminister der Finanzen ernannte
Mitglied und das Mitglied aus dem Personal der Deutschen
Reichspost für eine Gebührenerhöhnng stimmen, so bestehen doch
in den Reihen der 12 Mitglieder , die ans den Kreisen der
Wirtschaft und des Verkehrs ernannt worden sind, sehr erheb¬
liche Bedenken gegen eine sofortige Gebührenerhöhung , und es
ist daher durchaus nicht ausgeschlossen, daß der Vertagungs¬
antrag Zustimmung findet. Für den Fall , daß der Reichspost¬
minister sich mit einem angenommenen Vertagungsantrag nicht
einverstanden erklärt , kann die Reichsregierung aus Antrag des
Reichspostministers die Gebührenerhöhnng laut 8 6 des Reichs¬
postfinanzgesetzesdurchsetzen. In diesem Falle aber kann die
Entscheidung der Reichsregierung aufgehoben werden, wenn
Reichsrat und Reichstag dies binnen drei Monaten durch über¬
einstimmende Beschlüsse fordern. Wie man hört , wird sich eine
Minifterbesprechung am Donnerstag mit den Fragen der Ge¬
bührenerhöhung der Reichspost befassen.

Ein Autobus umgestürzt.
Gestern nachmittag ereignete sich in dem Berliner Stadtteil

Schöneberg ein schweres Autounglück. Ein vollbesetzter Wagen
legte sich bei dem Versuch des Fahrers , einem Radfahrer scharf
anszuweichen, zur Seite und schlug um. 6 Fahrgäste wurden
schwer, 21 leichter verletzt. Die Schuld soll den Radfahrer tref¬
fen, der ohne auf den Autobus zu achten, mit seinem Rad recht¬
winklig die L-traßc zu kreuzen versuchte. Der Fahrer des Autos
gab sofort Warnnngssignale , woraufhin der Radfahrer zuerst
richtig rechts abbog, um dann aber plötzlich wieder in der ent¬
gegengesetzten Richtung zu fahren. Dabei blieb er in der Schiene
der Ltraßenbabn hängen. Der OmnibnSfübrer, der schon nach,
links ausgewichen war . mußte infolgedessen abermals schars!
rechts einbiegen, wodurch das Unglück geschah. Aus dem In - ?

nern des Wagens ertönten furchtbare Schreie. Die Fahrgäste,
die aus dem Verdeck saßen, flogen in weitem Bogen auf 'das
Pflaster , wo sie zum Teil durch Knochenbrücheschwer verletzt
hilflos liegen blieben. Der Radfahrer hat ebenfalls schwere
Beinguetschungen erlitten.

Erhöhung der Beamtengehältererst am 1. Oktober.
Berlin, 16. Juni . Unter Hinweis auf die Absicht des Reichs¬

finanzministers, eine Erhöhung der Beamtengehälter erst mit
Wirkung ab 1. Oktober in Kraft treten zu lassen, und diese Neu¬
regelung dem Reichstag erst nach seinem Wiederzusammentritt
im Herbst zur Beschlußfassungvorzulegen, hat inzwischen durch
Meldungen anderer Stellen feine Bestätigung gefunden, ohne
daß das Reichsfinanzminifterium dem entgegengetreten ist. Man
muß also leider annehmen, daß diese Meldung zutrifst . Wenn
ein linksdemokratisches Blatt in diesem Zusammenhang gestern
abend Mitteilen zu können glaubte, der Reichsfincmzmintster
habe diese Verzögerung der GehaltÄrhöhnng für die Beamten
mit den Regierungsparteien vereinbart , so muß dem mit aller
Deutlichkeit widersprochen werden. Eine solche Vereinbarung
ist nicht erfolgt . Es muß insbesondere daraus hingewiesen wer¬
den, daß ganz im Gegenteil der Fraktionßführer der Deutschen
Bolkspartei gelegentlich eines Besuchs beim Reichsfinanzminister
am 21. Mai ausdrücklich verlangt hat , die Be>oldungsvorlage
den gesetzgebenden Körperschaften so rechtzeitig vorzulegen, daß
sie bereits am 1. Juli in Kraft treten könne. In den Kreisen
der Deutschen Volkspartei durfte man deshalb mit gutem Grund
bisher annehmen, daß die Erhöhung der Bcamtenbesoldung
noch vor der Sommerpause im Parlament beschlossen würde.
Wenn jetzt als Entschuldigung angegeben wird, daß die Ein¬
zelheiten der neuen Gehaltsregelung im Reichsftnänzministe-
rium noch nicht genügend vorbereitet seien, so kann man dem
nur entgegenhalten, daß es durch geeignete Maßnahmen sicher¬
lich möglich gewesen wäre, diese Arbeit zu beschleunigen. Wie
verlautet , sollen Gehaltserhöhungen zwischen 10 und 15 Proz.
vorgesehen sein, wobei eine starke Differenzierung in der Auf¬
besserung der unteren , mittleren und höheren Beamten beabsich¬
tigt sei. Auch diese Absicht widerspricht den mehrfach geäußer¬
ten Wünschen der Deutschen Volkspartei, die bekanntlich von
jeher den Standpunkt vertreten hat , daß eine gleichmäßigean¬
gemessene Erhöhung der Gehälter für alle Schichten des Beam¬
tentums erforderlich ist.

Eine deutsche Mahnung an Rußland.
Berlin, 16. Juni . Die französische und englische Presse

hat in der letzten Zeit Deutschland verschiedentlich beschuldigt,
eine Vermittlertätigkeit zwischen den Westmächten und Mos¬
kau unter Begünstigung Rußlands auszuüben. Wie man an
Berliner zuständiger Stelle erfährt , kann davon gar nicht die
Rede sein. Bei Besprechungen zwischen russischen und deutschen
Vertretern , so z. B . zwischen Graf Brockdorff-Rantzau und
Tschitscherin, die beide zurzeit in Berlin weilen, handelt es sich
lediglich um die Uebermittlung von Informationen . So hat
man beispielsweise deutscherseits die Russen auf die Wirkung
der in Moskau vorgenommenen Hinrichtungen aufmerksam ge¬
macht. Eine politische Tendenz, irgendwie die Dinge, wie sie
nun einmal liegen, zu beeinflussen, besteht bei diesen Unter¬
handlungen in keiner Weise. Von einer Vermittlertätigkeit,
insbesondere zwischen England und Rußland , kann gar keine
Rede sein. Der Reichskanzler empfing heute den russischen
Volkskommissar für auswärtige Angelegenheiten, Tschitscherin,
der sich von der Reichsregicrung vor seiner Abreise nach Ruß¬
land verabschiedete.

Chamberlin und Levine in Hannover.
Hannover , 16. Juni . Bei herrlichem Wetter von einer gro¬

ßen Menschenmengebegrüßt , landeten die beiden Ozeanflieger
um 12.50 Uhr auf dem hiesigen Flugplatz. Oberpräsident Noske
und Oberbürgermeister Menge begrüßten die beiden Ozeanslie¬
ger aufs herzlichste. Chamberlin und Levine wurden auf den
Schultern Begeisterter zum Auto gebracht und fuhren dann in
Begleitung des Oberbürgermeisters und des Oberpräsidenten
nach dem Rathause zur feierlichen Begrüßung . Im Rathaus
Hannover trugen sich die beiden Atlantikslieger in das Goldene
Buch ein. Nach einem Frühstück in der Stadthalle und einer
Rundfahrt durch die Stadt flog das Flugzeug mit den -Ozecm-
iliegern um 17.25 Uhr nach Bremen weiter.

Bremen, 16. Juni . Chamberlin und Levine sind pünktlich
6 Ubr auf dem Bremer Flugplatz gelandet. Senator Dr . Meyer
begrüßte sie im Namen des Senats , wobei er n . a. aussührte,
daß nirgends in der Welt die mutige Tat , den Ozean im Flug¬
zeug zu bezwingen, mehr bewundert würde als in Bremen , das
so oft als Torstadt von New York bezeichnet werde. Nach Be¬
grüßungsansprachen des Präsidenten Hineken und Geh.-Rat
Stimming im Namen des Norddeutschen Lloyds erfolgte nach
einer Fahrt durch die Stadt die Abfahrt des Sonderzugs nach
Bremerhaven , wo die beiden Flieger morgen mit ihren Frauen
zusammentresfen werden. Heute abend trifft in Bremerhaven
dey, Dampfer „Berlin " des NorddeutschenLloyds ein. Die Pas¬
sagiere, unter denen sich bekanntlich die Gattinnen der Ozean¬
flieger Chamberlin und Levine befinden, werden morgen an
Land gehen.

Stresemanns Bericht mit einer Aenderung angenommen.
Genf, 16. Juni . In der heutigen Nachmiltagssitzung des

Völkerbundsratcs gaben die Vertreter Rumäniens , Japans,
Chiles und Polens Lymparhierrklärnngen im Sinne derjenigen
ab, die bereits heute vormittag dem Ergebnis der Wcltwirt-
schasrskonserenz entgegengebracht worden war . Chamberlain be¬
antragte eine Abänderung von Punkt 3 der im Bericht von
Dr . Ltresemann vorgeschlagenenEntschließung. Der Punkt 3
hat folgenden Wortlaut : „Der Rat lädt daher alle Länder und
Regierungen ein, diesen Grundsätzen und Empfehlungen ihre
größte Aufmerksamkeit und aktive Unterstützung zu gewähren,
die zur Erleichterung ihrer Annahme und Durchführung erfor¬
derlich sind." Ghamberlaiks Antrag ging dahin, daß die Regie¬
rungen , die mit der Prüfung des Berichts der Wirtschaftskon¬
ferenz noch nicht zu Ende seien, nicht aus die Befürwortung
aller und jeder Empfehlung der Weltwirtschastskonferenz iest-
gelegt würden. Der Reiclft-außennnnisier verteidigte seine Fas¬
sung, erklärte sich aber bereit, die erbetene Abänderung anzu¬
nehmen. Der Rat nahm schließlich den Bericht Dr . Strese¬
manns mit der Abänderung an . Der Rat nahm dann noch
einen Bericht Chamberlains als Vorsitzender des im März ern-
gesetzten Dreierkomitees für den rumäniich-nugarischen Streit¬
fall entgegen. Aus Antrag der beiden Mächte wurde die Ver¬
tagung der Frage beschlossen. Damit war die öffentliche Nach¬
mittagssitzung beendet, woraus der Rat noch in einer kurzen
Geheimsitzung weiter tagte.

Kein Ergebnis in der Räumungsfrage.
Genf, 16. Juni . Bon gut informierter alliierter Seite

verlautet , daß über die Kontrolle der zerstörten Ostbefestigun¬
gen eine Einigung zwischen den Außenministern Englands,
Frankreichs und Deutschlands dahin erzielt worden sei, daß diese
Kontrolle einem neutralen Offizier übertragen nierden soll. Die
Persönlichkeit dieses militärischen Sachverständigen stehe noch
nichr endgültig fest, doch soll eine Einigung hierüber kurz bevor¬
stehen. In der Frage der Beschränkung der Rhcinlandtruppen
sollen die Verhandlungen auf diplomatischem Wege nach der
Rückkehr der deutsck-en Delegation von Berlin aus fortgeführt
werden. Es handle sich „lediglicki" noch um die Zahl , um die«
die Besatzung herabgesetzt werden solle, während über das
Prinzip der Verminderung der Rheinlandtruppen grundsätzlich
völlige Einigung bestehe. Aus dcntscber Seite äußert man sich
über den Stand der beiden dentsclien Hauptpunkte, Osibefesti-
gung und Nlxnnlandtrirppen, vorerst noch völlig zurückhaltend.

Brmnd plötzlich abgereist?
Genf, 16. Juni . Auf der deutschen Delegation traf die



überraschende Nachricht ein, daß Briand nicht in der Lage sei,
mit dem Reichsaußenminister Dr . Stresemann die in Aussicht
genommene Besprechung abzutzaltcn, Briand ließ Dr .' Strese-
man Mitteilen daß êr sich genötigt sehe, schon heute mittag

Briand mit seinem Kabi-Gens zu uerlafsey. Tatsächlich reiste
nettsches heute mittag ab. Auf dem Bahnhof befand sich nie¬
mand, denn der französische Außenminister hatte darum er¬
sucht, daß seine Abreise so diskret wie möglich von statten gehenkönne.

Vor der Abreise Briands teilte sein Arzt Dr . Emerz mit,
daß Briand an einer ernsten Erkrankung leide. Briands linkes
Auge ist entzündet, und es scheint, daß die Eiterung sich aus
die Gehirnhaut ausgedehnt hat. Der Außenminister wird wohl
auf längere Zeit absoluter Ruhe bedürfen, und unmittelbar
nach seiner Ankunft in Paris von einem Auqenspczialisten be¬
handelt werden. Es ist noch zu bemerken, daß heute vormittag
auf der deutschen Delegation mitgeteilt wurde, Briand wünsche
nachmittags Dr . Stresemann bei sich zu sehen. In der deutschen
Delegation war man daher sehr überrascht, da man die plötzliche
Abreise Briands mit seiner vorherigen Anfrage um den Besuch
Stresemanns nicht in Enklang zu bringen vermochte. Wahr¬
scheinlich ist auf dringendes Anraten des Arztes die Nachmit-
tagsbesprcchung Briand -Stresemann abgesagt worden. Daß
heute keine Konferenz der Rheinpaktmächte stattfinden werde,
hatte Briand schon gestern spät abends angedeutet.

Ein ehmaliger sowjetrussischer Schiffskounnan- ant zum Tode
verurteilt.

Moskau, 16. Juni . Das Militär -Tribunal in Kronstadt
verurteilte den ehemaligen Kommandanten eines der baltischen
Flotte angehörenden Schiffes, Klepikow, wegen Spionage zu
Gunsten Englands zum Tode, seine Frau wegen Beihilfe zudrei Jahren Gefängnis . Klepikow versorgte einen in Finnland
sich aushaltenden Vertreter des englischen Geheimdienstes mit
Geheimberichten über den Zustand der Kriegsstreitkräfte »er
Sowjetunion , besonders der Flotte . Slcpikow hat seine Spio¬
nagetätigkeit cingestanden.

Ein Dementi der Sowjetunion.
Moskau, 16. Juni . Die Telegraphenagcntur der Sowjet¬

union ist ermächtigt, die von der Auslandspresse wiederholt ver¬
breitete Meldung über die Verhängung des Kriegszustandes
über Moskau und Leningrad , über die Mobilmachung in der
Ukraine und angebliche Massenrepressalien in verschiedenen
Städten der Sowjetunion als Erfindung zu bezeichnen und
aufs entschiedenste zu dementieren. Jeder Grundlage entbehren
insbesondere die Meldungen von der Erschießung weiterer 28
ehemaliger Offiziere in Moskau sowie von Massenerschießungen
in Wladiwostok, Tscheljabinsk, Tiflis , Charkow und anderen
Städten . Das normale Leben sei nirgends gestört und keiner¬
lei Maßnahmen in Abänderung der Einreise- und Ausreiseord¬
nung der Sowjetunion seien getroffen. Eine Masfenausreise
von Ausländern sei keineswegs zu verzeichnen.

Ei« ««heimlicher„Gorillmnensch".
Mit Gewehren, Revolvern und Gasbomben haben kana¬

dische und amerikanischePolizeikräfte die Verfolgung des „Go¬
rillamenschen" ausgenommen, der sich in die kanadischen Prä¬
rien geflüchtet haben soll. Der Mörder loch Frauen und Mäd¬
chen an sich und erdrosselt sie. Die Zahl seiner Opfer beläuft
sich jetzt auf 18. In Winnipeg band er ein 14jähriges Schul¬
mädchen fest und erwürgte es. Der „Gorillamcnsch" wird alz
Südeuropäer beschrieben, sein Alter auf ungefähr 40 Jcchi,
angegeben. Die Verfolgung wird dadurch erschwert, daß der
Verbrecher große Fähigkeit im Verkleiden besitzen soll. Da mH
der Möglichkeit gerechnet wird , daß er seine Mordtourneen in,
Auto unternimmt , werden alle Straßen , in deren Nahe er ver¬
mutet wird, sorgfältig überwacht.

Festnahme des „Gorillamannes" von Manitoba.

Jas Taumeln van Heidelbeeren
in den hiesigen Gemeindewaldungen ist bis SV. Juniverboten.

Birkenfeld, 16. Juni 1927.
Schultheitzenamt: Fazler.

Aorstamt Wtldbab.

Stangen-».Reisig-
Verkans

AM
Birkenseld.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte, Schulfreunde und Schulfreundinnen zu
unserer am

Sonntag , den IS . Jnni 1S27
im Gasthaus zam „Löwen* in Virkevfeld

stattfindenden

Kochzeits-Aeier

am Montag, den 20. Jnni
1927, nachmittags6 Uhr, in
Wi l dbad im „Grünen Hof"
aus Staatswald Distr. I Ab¬
teilung 88 Grünhütte, 119
Christofshof, 66 Pflanzgarten:
Baustangen: In 77, Id 36,
II. 22, lll . 20. Hagstangen:
2 I., 11 II., 7 Hl. Hopfen¬
stangen: I. 2 St . Aus Abt. 22
Wildbaderkopf: 15 eich. Derb¬
stangen. Aus Abt. 4 Wild¬
baderteich, 15 Eiselsklinge, 24
Bockstall, im Distr. Ill Mei¬
stern, Abt. 8 Proßenweg, 13
Meßbalkenriß, 22 Hint.Riesen¬
stein: 1930 gefch. Nadelholz¬
wellen.

Neuenbürg.
Wegen ungenügender Betei¬

ligung findet die Fahrt «ach
der Heidelberger Gaft-
MirtSansstelluug
nicht statt.

Schriftf. Bnrghard.

MILIardene LLKns
entstellen da» schönste Antlitz. Übler Mundgeruch wirkt abstotzend. Beide
Schönheitsfehler werden gründlich beseitigt oft schon durch einmalige»
Putzen mit der herrlich erfrischend schmeckenden Zahnpaste.
Die Zähne erhalten danach einen wundervollen Elsenbeinglanz, auch an

^ . . - Hr eigen»den Seitenflächen, besonder« bei gleichzeitiger Benutzung der dä
konstruierten Ärrlri »»»» ; mit gezahntem!

Stsäelmsml'n
Atelier Ist isg-
licb , guck Lonn-
isZ8 , Zeükknet v.
10 dis 4 Obi.
kdotoargpd.Verkststte
vttkeolelä
SM ösknkok.

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.
Albert Bollmer , Luise Krämer,

Birkenseld. Birkenseld.
Kirchganĝ 12 Uhr.

IVlar - ta Vollmer-

ttenmann k^ ix

Birkenfeld.

Verkaufe
sieben alte Hennen mit Hahn
(weiße Italiener), sowie eine
Glucke mit zehn Jungen,
ebendaselbst ein Flug schöne
Brieftauben.

Rodert Fix,
Gartenstraße 20.

Liederabend"

—̂ Vsrlodis iM.NMld
61rksnt «1ck, äen l9 . üum 1927.

(E. B.)
SyorlylatzS. d. ..Lome".

Herreualb.
Derselbe findet im Hospiz

„GrünerWald *kommenden
Sonntag V-S Uhr statt. Der
gutgeschulte Männerchor der
E. G. von Göppingen bereitet
uns den Abend. Das Wort
Heimatliebe"ist derGrund-

gedanke der Darbietungen.
Eintritt frei. Jedermann ist
willkommen.

E. Rapp, Prediger.

8 Turn-Verein Birkenseld 1878. Z

Soulllag. den 19. 3vvi.
nachm. V-4Uhr,

V Wettspiel
Am Sonntag , de« IS . Jnni 1S27 findet

auf unserem ideal gelegenem Turnplätze ein

Verbe-Zporttsg
statt, wozu wir alle Freunde und Gönner des
Turnens und Sports freundl. einladen.

Programm:
Samstag, abends8 Uhr: Gemütliches Beisammen¬

sein im Klubhause.
Sonntag, vorm. 8—12: Mannschastskampf, Drei¬

kampf (offen), 100 Meter-Vorlauf, Drei¬
kampf über 35 Jahre, Jugend bis zu
18 Jahren.

Sonntag, nachm. 2 Uhr: Einzelkampf(offen),
100 Meter-Entscheidung, 800 Meter-Lauf,
1500 Meter-Lauf, Stafetten 4X100 und
10 X100 Meter. Anschließend ein Werbe«
Handball-Spiel.

Abends6 Uhr: Preisverteilung.

1 . F . - Ll.

Pforzheim

Neuenbürg.
Frische
LeberwürAe,

Stück IS A, hausgemachte
GriebenvmS,

das r/4 Pfd. 2S empfiehlt
Gottlieh Siengele.

Neuenbürg.
Ein jüngeres, bravesMärken

Der SpiellMsWtz.
M : Säugerabteiluvg

Samstag VsS Uhr Sing¬
stunde im Lokal.

kann sofort oder auf 1. Juli
eintreten bei

Friedrich Kirn. Wirt

Birkenseld.

Hypotheken-Kapital
in jeder Höhe auf Grund, Gebäude. Geschäftshäuser, sowie

Kommmial-Darlehe«
find zu vergeben. Zu erfragen

Hotel Schwarzwaldrand, Birkenseld.
Inserate Hede« dr« Umsatz!

kann sofort eintreten
Kurhoiel Hirsau.

WG
Ottenhausen.

Am Sonntag , de« 19. Jnni ^
U findet in Ottenhausen ein

V
^ statt, wozu freundlichst einladet
R Wetter-MWer-Vmia mdZ

8port-Verbetag
T
WT

Arbeiler-SMt-Vtttin.

hnitt.
bl«,

zu 80 Pfg SdloiÄNoiit - W
Kinder 70 Psg., für Damen Mk. 1.25 (weiche Borsten), für Herren Mk. I.«
(harte Borsten). Nur echt in blau-grüner vttainalpackung mit der Aufschrift

, Überall zu haben.

Birkenseld.
Gasthaus z. „Rößle ".

WM" Heute 'MW

Ledlselitpsrüe
wozu höflichst einladet

Niebelsbach- Feldreunach.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , den IS . Jnni 1S27

im Gasthaus zum „Ochsen" in Feldreunach
stattfindenden

Kochzeits-Ieier
freundlichst einzuladen, mit der Bttte, dies als per
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

OSkar Jäck,
Sohn des Karl Jack, Schreiners in Niebelsbach.

Elsa Dengler,
Tochter des Wilh. Dengler, Graveurs, Feldreunach

Kirchgang' /-II Uhr in Feldreunach.

M
lieiMMSelle

t/lä 98 Mit tzksM«
ILitrol', otten . . . Uk. 2080.-
4 . oiisn . . . „ Z4Ü0.-
4 , Umusme. . 8M >.-

l815 98 MilMMlöMg
4Liirsk, otteo . . . 5800.-
4 „ t-imusins. „ 5950.-
b - ?ullm.-l.>mus. 7590.-

12/68 98 SN w.MMs.
LSitrsr. ottsn . . . . M . 7750.-
6 , , Pullm.-I. imur. 8750.-

UekslMkii
1—1^ w. mit I pscj-
dk-gmss, pslikgsrleil Klk. 4800.-
1/16 ?8 . 3800.»

— ptSiSb Sd V/Stit -

Lulo-Lömg,
stsuenkürgs.b.

Verlobllllgs-ällrelgell
tiekert ruseli unck prsisvert

v . ZLLLL « vl »«

S» 9
tzrsteltiefe,uuf!

Winnipeg, 16. Juni . Der „Gorillcrmann", der eine große
Zahl von Frauen und Mädchen in den westlichen amerikanische
Städten erwürgt hat , ist in der Nähe von Killarney (Manitoba)
wieder eingefangen worden, nachdem er gestern abend kurz nach
seiner Gefangennahme aus dem Gefängnis von Winnipeg ent¬
wichen war . Belohnungen in Höhe von tausenden von Dollar
waren in den Vereinigten Staaten und Kanada aus seine Ge¬
fangennahme, tot oder lebend, gesetzt worden. Die Zahl seiner
Opfer beträgt etwa 20.
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